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Einen dickenGeldsack
brachteHeleneHammelrathmit
ins Rathaus der Stadt Bergisch
Gladbach. Der symbolische In-
halt darin: 12 590 Euro für die
Organisation Lifegate. Die Sum-
me stammt aus einer Verdoppe-
lungsaktion der Bethe-Stiftung,
derenBotschafterindieSPD-Po-
litikerin ist. Schonmehrfach ha-
bendieBergischGladbacherMä-
zene Roswitha und Erich Bethe
Spenden für die Fördereinrich-
tungfürbehinderteKinderinder
palästinensischen Partnerstadt
Beit Jala, zehnKilometer südlich
von Jerusalem, verdoppelt.
Hammelrath: „Das ist nicht
selbstverständlich, denn die
Stiftung fördert normalerweise
immer unterschiedliche Projek-
te.“DochLifegate liegtdemEhe-
paar besonders am Herzen.
Denn es ist eine ganz besondere
Einrichtung, wie Mitarbeiterin
Mirjam Ebert erklärt: „Kinder
mit Behinderung sind ein Tabu-
thema im Westjordanland. Sie
werden insbesondere von den
Vätern oft abgelehnt. In unserer
Einrichtung werden die Kinder
unter einem Dach vom Kinder-
gartenbis ineineAusbildungbe-
treut und gefördert, so etwas
gibt es nicht einmal bei uns in
Deutschland.“Das sei ein beein-
druckender Erfolg.

Mit dem Spendengeld soll
Therapiematerial und ein Ko-
piergerät für die Kinder ange-
schafft werden. „Lehrbücher
sind schwer zubekommen inPa-
lästina“,sagtEbert.Zudemseien
durch den auch in Beit Jala herr-
schenden Lockdown wichtige
Einnahmen zur Finanzierung
der Einrichtung weggebrochen,
zum Beispiel aus der Ausbil-
dungswerkstatt, die unter ande-
remDienstleistungen für Hotels
anbietet.

Bürgermeister Frank Stein
zeigte sichbei der Spendenüber-
gabe von dem Projekt beein-
druckt. Er habe gern die Schirm-
herrschaft dafür übernommen.
Er lobte auch „die Hilfsbereit-

schaft der Stadtgesellschaft“,
die trotz eingeschränkter Ver-
sammlungsmöglichkeiten in
den Netzwerken und Vereinen
die stolze Summe von 6295 Euro
generiert hat.

Treibende Kraft waren dabei
nicht zuletzt die Städtepartner-
schaftsvereine Beit Jala und Ga-
ney Tikva (ein Gebiet in Israel),
die in ihrerZusammenarbeit im-
mer wieder demonstrieren, dass

Israelis und Palästinenser sehr
wohl in Eintracht für ein ge-
meinsames Ziel kämpfen kön-
nen.

Der Karne-
val war zwar in der vergangenen
Session weitgehend komplett
lahmgelegt, die Bergisch Glad-
bacher Prinzengarde aber hat
auch in dieser Zeit an die ge-
dacht,denenesnichtsogutgeht.
„Sonst waren wir ja immer mit
allen Mann beim Gläserverkauf
des Dreigestirns im Einsatz, der
seit JahrenderArbeitdesVereins
»Bürger für uns Pänz« zugute
kommt“, sagt Prinzengarde-Ge-
schäftsführer Philip Wallraf.
„Aber denGläserverkauf gab’s ja
diesmal nicht.“ Für einen stol-
zen Scheck an den Verein „Bür-
ger für uns Pänz“ hat die Prin-
zengarde aber trotzdemgesorgt.
Jetzt übergab sie ihre Spende an
die Vereinsvorsitzende Sylvia
Zanders, Vereinsgeschäftsfüh-
rer Manfred Habrunner – und
den langjährigen Prinzengarde-
Geschäftsführer Peter Esser, der
sich jetzt als Schatzmeister bei
„Bürger für uns Pänz“ engagiert.

„Warum sollen wir Projekt ir-
gendwo in der Welt unterstütz-
ten, wenn es auch hier bei uns
Menschengibt,diedringendHil-
fe brauchen“, begründete Prin-
zengarde-Kommandant Marco
Wasserberg die Spende an den
Verein, der sich seit mehr als 35
Jahren für dieUnterstützungbe-
dürftiger Kinder in Bergisch
Gladbach einsetzt. „Jeder Cent
kommt bei uns den Kindern zu-
gute“, sagte Vereinsvorsitzende

Sylvia Zanders strahlend, als sie
den Scheck über 3333,33 Euro
entgegennahm.

Unbürokratische Hilfe für be-
dürftige Kinder leisten sie und
ihre Mitstreiter seit Jahrzehn-
ten. InderZeitderPandemiehat
sich die Not bei vielen noch ein-
malverändert.„Besonderswich-
tig waren Laptops fürs Home-
schooling“, berichtete Sylvia
Zanders. „Wir haben einigen Fa-
milien mit mobilen Endgeräten
helfen können, damit dieKinder
am Distanzunterricht teilneh-
men können“, so Manfred Ha-

brunner. Auch für das Trauer-
begleitungsprojekt für Kinder
„Leben mit dem Tod“ von Ste-
phanieWitt-Loers habeman ein
Laptop zur Verfügung gestellt,
damit ein Kind an den während
der Lockdowns via Videochat
stattfindenden Angeboten der
Trauerbegleitung habe teilneh-
men können, so Habrunner.

„DasProjektunterstützenwir
seit Jahren“, erläuterte Sylvia
Zanders, „weil das auch eine
ganz wichtige Arbeit für Kinder
ist.“ Zudem unterstützt „Bürger
für uns Pänz“ die Versendung

von regelmäßigen Briefen mit
Tipps fürEltern inderKreisstadt
zum jeweiligen Entwicklungs-
stadiums ihres Nachwuchses.
NachderGeburt desKindeswird
ein Ordner verschickt, in dem
sich die Elternbriefe dann sam-
meln lassen. Ein Angebot, das
auch Prinzengarde-Geschäfts-
führer PhilipWallraf jüngst ken-
nen und schätzen lernte, als er
selbst Vater wurde. „Und das ist
nur eine Facette der hervorra-
genden Arbeit des Vereins.“

Bitte Platz nehmen:
Im Garten der Senioreneinrich-
tung St. Josefshaus Refrath ist
das jetzt auf einer seniorenge-
rechten Parkbank möglich. Die
hatderObst-undGartenbauver-
ein Refrath mit Unterstützung
derKreissparkasseKöln gespon-
sert. An der Rückenlehne hängt
ein kleines Schild. „Man sollte
öfter sich mal trauen, den
Schmetterlingenzuzuschauen“,
steht da geschrieben.

Bei der kleinen Corona-kon-
formenEinweihungsfeier,zuder
Andréa Kaib, Heimleiterin des
St.Josefshauses,eingeladenhat-
te, konntendie Seniorinnenund
Senioren das direkt testen. Mit
dabeiwarauchKlemensDelgoff,

der Vorsitzende des Obst- und
Gartenbauvereins, Thomas Frit-
schevonderKreissparkasseKöln
und Bürgermeister Frank Stein.
Der dankte allen Initiatoren für
die neue Parkbank, auf der die
Bewohnerinnen und Bewohner
des Hauses ab sofort den
Schmetterlingen zusehen kön-
nen.Manhoffe,dassaufderneu-
en Bank nette und angenehme
Begegnungen stattfinden wer-
den, teilt der Obst- und Garten-
bauvereinmit.Manhoffe außer-
dem, dassmehr solche Bänke im
Ortsbild vonRefrath auftauchen
werden.„Dennnichtnur imGar-
ten von St. Josefshaus fehlen
Sitzgelegenheiten für Senio-
ren“, heißt es da. (ebu)

Der Heimat-
preis findet auch in Overath An-
klang. Bürgermeister Christoph
Nicodemus ehrte die Preisträger
vor der Sitzung des Stadtrates.
Die Jury-Mitglieder des Aus-
schusses für Soziales, Genera-
tionen, Inklusion und Kultur
hattedie insgesamtachtEinsen-
dungen bewertet und die Preis-
trägerausgewählt.AufPlatzeins
kam das Bürgerkomitee Maria-
linden um Markus Mengelberg
mit seinemProjekt„Markierung
der vier Marialindener Wander-
wege“. Neben einer Plexiglas-
Stele nahmen dieMarialindener
auch ein Preisgeld in Höhe von
2500 Euro mit nach Hause. Die
Gruppe Neun, vertreten von
Christoph Felder, kam auf den
zweiten Platz mit ihrem Projekt
„Kultureller Zusammenhalt in
der Heimat“ und erhielt ein
Preisgeld von 1500 Euro. Auf
Platz drei kam „Hits fürs Hos-
piz“, vertreten von Andreas
Stammler, das sich inder„Nach-
barschaftshilfe Overath in der
Pandemie engagiert hatte und
dafür 1000 Euro Preisgeld er-
hielt. Geehrt wurde zudem das
Bürgerkomitee Marialinden mit
dem Vorsitzenden Robert Pütz
für sein Informationsheft über
die Pfarrkirche Mariä Heimsu-
chung inMarialinden. (jer)
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